
Gegründet 187/Begründet 1677

TannenAus öen
-.-SM

- GL
-AM

Ailzem. Allzeiger siir d ' e Bezirke Nllzild. Crlv ll. FrMellMt — A«l;klatt siir den Bezirk Nagold o. Alteufte!g-Si«rt
« » zeigenprri « : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Pfg., die Reklamezeile 18 Pfg . I Erscheint wöchentl . 8mal. / Bez. zaprei« : Monatl. 1.58 Mk ., die Einzelnummer kostet 18 Pfg.Atr teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr Rabatt « ach Tarif , der jedoch bei I Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch aufgerichtl . « intreib . od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold . I Lieferung der Zeitung / Postscheck - Konto Stuttgart 5780 / Telegr^Adr. : „Tannenblatt " / Telef . 11
Unrnniev 37 Altellsteig » Freitag den 14 . Fedrrrar 1^30

I 53 . AaL-vgang

Was ms »ie
Am Dienstag begann im Reichstag die erste Beratung

des Poungplancs und der damit zusammenhängenden Ge¬
setzeund sie wurde nun zu Ende geführt . Reichlich spät
hat das Parlament in offener Redeschlacht Gelegenheit er¬
halten , den Willen und die Meinung des Volkes kund zu
tun . Denn die Regierungsmänner haben auf Grund ihrer
Parteivollmachten und der eigenen Verantwortlichkeit be¬
reits die Entscheidungen so weit vorangetrieben , daß die
Bestätigung des Poungplanes kaum mehr in Frage steht.

Die Sensation im Reichstag bildete die Rede des Oppo¬
sitionsführers der Rechten, des Eeheimrats Hugenberg,
der nach einer Pause von sieben Jahren zum erstenmal
wieder im Reichstag den ablehnenden Standpunkt der
Deutschnationalen begründete . Neue Gesichtspunkte kamen
wenig in Erscheinung, immerhin hatte die Schilderung der
wirtschaftlichen und politischen Lage Deutschlands Zu¬
treffendes . „Erfüllungspolitik und Unterwerfungswillen
der deutschen Sozialdemokratie " waren Hauptschlagworte
feiner Rede , die stürmischen Protest auslöste . Doch war
der Eindruck der Rede so stark , daß der Reichsaußenminister
sofort zu einer Entgegnung schritt , die wirksamer war als
die Vorlesung der Einführungsrede . Der parlamentarische
Kampf um den Poungplan und seine zugehörigen Gesetze,
endete damit , daß den Ausschüssen das Material uberwiesen
wurde . Es ist anzunehmen , daß innerhalb zweier Wochen
diese Arbeit erledigt ist . Dcmn kommt der Schlußpunkt wohl
zum Ende dieses Monats . Doch dürfte es um den Polen¬
vertrag noch harte Kämpfe geben, denn nicht alle Par¬
teien sind überzeugt , daß mit diesem Vertrag die Differenz¬
punkte zu dem östlichen Nachbar eine befriedigende und be¬
freiende Lösung gefunden haben . Das Zentrum hat über¬
dies seine Forderung verstärkt , vor Erledigung des Poung-
plans volle KlarheitiiberdieFinanzgebarungim Reiche zu schaffen. Diese Verquickung außenpolitischerund innerpolitischer Probleme lastet wie Bleigewicht auf
unserer Politik . Und doch ist dieses Verlangen des Zen¬trums verständlich.

Was wirk mit ker Arkeitsloseo-
ocrsichenllg

Berlin , 14 . Februar . Eine Erleichterung des Etats
soll, wie bereits bekannt , dadurch herbeigeführt werden,daß man versucht , die Zuschüsse zur Arbeitslosenversiche¬
rung unter Umgehung des Reichsetats zu finanzieren . Zu¬
nächst war daran gedacht , eine Verquickung der Arbeits¬
losenversicherung mit den übrigen sozialen Versicherungs¬
anstalten in der Weise zu schaffen , daß die gutfundierteInvaliden - und Angestelltenversicherung die erforderlichenMittel direkt an die Arbeitslosenversicherungsanstalt aus-
leihe . Die Versicherungsanstalten sollten das Geld dem
Reiche gegen Verpfändung oder Verkauf von Eisenbahn-
vorzugsaktien leihen . Dagegen sind in letzter Stunde
grundsätzliche Bedenken erhoben worden , die, laut „Vossi-
scher Zeitung "

, dahingehen , daß durch die jetzt vorgeschla¬gene Methode eine gründliche Reform der Arbeitslosen¬
versicherung auf lange Zeit vertagt und auf diese Weiseimmer neue Vorschußansinnen an das Reich gestellt werden
würden.

Um diese Bedenken zu beschwichtigen , hat , wie das
! Blatt weiter berichtet, neuerdings der Reichsfinanzministereinen neuen Vorschlag zur Debatte gestellt. Er will für
! den Etat 1930 und den Etat 1931 noch streng begrenzte

Zuschüßbeträge für die Arbeitslosenversicherung bewilligen.Von 1932 ab aber soll die Arbeitslosenversicherung keiner¬lei Zuschüsse vom Reich mehr erhalten . Es soll vielmehrschon jetzt die Arbeitslosenversicherung in so weit selbstän¬dig gemacht werden , als Arbeitgeber und Arbeitnehmerin der Verwaltung der Arbeitslosenverficherungsanstaltdie Höhe der Beiträge paritätisch bestimmen sollen. Siekönnen nur noch für die beiden nächsten Etats mit den be¬
grenzten Zuschüssen rechnen, müssen nachher aber die vonihnen für notwendig gehaltenen Leistungen auch auseigenen Beiträgen decken . — Man hofft auf diese Weise,einmal die Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die ja zu glei¬chen Teilen die Beiträge zu bezahlen haben , aus ihreneigensten Interessen heraus dazu zu zwingen , auch die not¬wendigen Reformen vorzunehmen , und zweitens endlichden ewigen llnsicherheitsfaktor der Zuschüsse aus der Etat-gebarung des Reiches auszuschalten. Die für 1930 und

Woibe brachte
s Die Auseinandersetzung über die finanzpolitische

Gestaltung der deutschen Zukunft dauert nun
^ schon eine Weile an und die Verhandlungen der Reqie-
^ rungsparteien haben noch keine Einigung ergeben. Von

ihrem Verlauf hängt das Weiterbestehen des Kabinetts
^ ab . An eine Steuersenkung wagt bei dem 700 -Millionen-
i Defizit des Reichshaushalts für 1930 niemand mehr zu
. denken. Diese 700 Millionen drücken doppelt, wenn man

weiß, daß der Poungplan uns eine Entlastung in gleicher
- Höhe bringen soll . Immer wieder spielt die Schuldenwirt-
! schaft der Arbeitslosenversicherung dabei eine große Rolle.
- Welche Steuererhöhungen herauskommen , ist noch un-
i bestimmt. Ohne Hinaufschraubung der Bier - und der Um¬

satzsteuer scheint es nicht zu gehen. Freilich werden dann
j die Bayern aus der Regierung ausscheiden. Die Volkspartei
: fordert überdies , daß man ernstlich an eine Steuersenkung
: Lenkt , namentlich die direkten Steuern mindert . Da öffnen
> sich aber die Klüfte zwischen der bürgerlichen Mitte und der
i Sozialdemokratie . So bleibt innerpolitisch alles in der
, Schwebe , obwohl es so sein müßte, daß die Regierung , die
l die Poungplanlasten übernimmt , auch dafür zu sorgen hat,
; daß im Reich das finanzielle Gleichgewicht durch Spar¬

samkeit und Einschränkung wiederhergestellt wird.
j Anders in Oesterreich. Hier hat sich der Bundes-
- kanzler Schober, der unterdessen von seiner Romreise er-
s folgreich mit einem Freundschaftsvertrag zwischen Italien
, und Oesterreich heimkehrte und von den Universitäten in
» Graz und Wien zum Ehrendoktor ernannt wurde , als
^ Staatsmann erwiesen. Sein Besuch bei Mussolini war eine
s Dankoisite, weil Italien im Haag die österreichische For-
: derung auf Streichung der Reparationen unterstützte und
j durchsetzen half . Schober schuf die Derfassungsreform und
i sicherte im Innern die Ruhe und Ordnung . Nun soll dem-
s nächst ein Besuch in Berlin erfolgen, der eine weitere An-
^ Näherung an Deutschland zum Ziele hat.

1931 noch zu gewährenden Reichszuschüsse sollen, wie oben
angedeutet , durch Darlehen der anderen Versicherungs¬
anstalten gegen die Sicherheit der Eisenbahnvorzugsaktien
finanziert werden.

3m März beginnt der Abzug der
Besatzung

Ludwigshafen , 13 . Februar . Nachdem in den letzten
Tagen mehrfach Gerüchte von einem nahe bevorstehenden
Abzug der französischen Besatzung in Umlauf gewesen sind,
verlautet jetzt , daß die Räumung der Pfalz anfang nächsten
Monats beginnen und bis Ende März zum größten Teil
durchgeführt sein wird . Die Munitionslager der fran¬
zösischen Garnisonen in der Pfalz sollen bis Ende Märzd . I . endgültig geräumt , die Garnisonen in Kaiserslautern,
Speyer , Eermersheim und Zweibrücken bis auf einige
Kommandos , also in ihrem größeren Teile bis Mitte April
zurückgezogen sein . Dem Hauptproviantamt Landau
(Pfalz ) wurde nach der Räumung der dritten Zone auchdie Versorgung der in der zweiten Zone zurückgebliebenen
Truppen übertragen . Das deutsche Personal hat staffel¬
weise bis zum 31 . März die Kündigung erhalten und die
Buchführung für das 1. Vierteljahr 1930 wird als 5. Vier¬
teljahr 1929 weitergeführt . Die beiden Landauer Artil¬
lerie - und Jnfanterieregimenter rücken am 10 . bezw. 20. 3.
nach Verdun bezw . Nancy ab . Das 8 . Dragonerregiment
soll bis zur endgültigen Räumung in seiner bisherigen
Garnison Landau verbleiben . Im Laufe des Monats
Mai wird dann nach den weiter vorliegenden Infor¬
mationen die dritte Zone endgültig geräumt sein. Ledig¬
lich einige llebergabekommandos werden auch den Juni
über im deutschen Gebiet bleiben . In Kreisen der Besatzung
rechnet man mit einem endgültigen Abtransport der Ver¬
waltungsbehörden für April , ebenso mit der Auflösung
der noch bestehenden Militärgerichte in Mainz , Trier , Kehl
und Landau . — Das Offizierskorps der Besatzung wartet
bereits mit einer gewissen Ungeduld auf die Heimbeför¬
derung nach Frankreich . Als Hauptgrund hierfür wird die
Hoffnung auf ein jetzt noch günstiges Wohnunterkommen
in Frankreich angegeben , wo der Wohnungsmarkt für die
später heimkehrenden Offiziere keine sonderlich günstigen

Kurze Uebersiiht
Der bayerische Staatsgerichtshos wies die Klage über bi«

Mandatsverteilung im bayerischen Landtag zurück, erklärteaber einige Paragraphen des Wahlgesetzes für verfassungs¬
widrig. Die 15 Mandate sind damit aber nicht ungültig.Man nimmt an, daß Neuwahlen nicht nötig werden.

Im Reichstag wurde die erste Beratung der Pounggesetze
abgeschlossen und die Vorlagen den Ausschüssen überwiese «.Der Reichsrat verabschiedete den Nachtragshaushalt. Er
fordert Sparmaßnahmen und sofortige Steuererhöhungev.Die Beratungen der Finanzsachverständigen der Parteienüber die Etatsgestaltung werden am Freitag weitergeführt,nachdem der Finanzminister einen neuen Deckungsplan vor-
legte.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages beschloßbeim Schankstättcngesetz die zwangsweise Führung alloh--»
freier Getränke in allen Wirtschastsbetrieben.Die Aufstandsbewcgung in Zndochina hat weitere Fort¬schritte gemacht, wobei es zu Zusammenstößen zwischen Ein¬
geborenen und französischen Truppen kam.

Aussichten bieten soll . Dieses Drängen aus baldigen
Heimtransport hat sich allen Truppen mitgeteilt , die mehrals 30 000 Mann umfassen, und die also seit Juni 1929
um nur etwa 350 Mann abgenommen haben . In Hessen
beträgt sie 14 600, im preuß . besetzten Gebiet etwa 7700.

Für ein deulsHes Kolanial^ and t
Amsterdam , 13 . Febr. In dem Bericht der holländische»

Erste« Kammer zum Haushalt des Außenministerium,
wird der Wunsch ausgesprochen, Holland möge gemeinsam
mit einigen anderen ehemaligen neutralen Staaten in Eens
darauf dringen» daß Deutschland ein Kolonialmandal
erhalte.

Zur MtentMferenz
Die Philippinen als Tauschobjekt?

London » 13 . Febr. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " will wissen, daß die amerikanische De¬
legation in den letzten Tagen die Möglichkeit erwogen Habs,
den Philippinen in absehbarer Zeit die Unabhängigkeit zu
gewähre«. Es werde gehofft , daß Japan hierdurch zu einrr
Herabsetzung seiner Ansprüche , die sich bekanntlich auf
70 Prozent der Tonnage Amerikas belaufen, veranlaßt
werden würde . Heber die Sitzung des ersten Ausschusses
meldet der Korrespondent , daß in keinem der vom Unter¬
ausschuß unerledigt gelassenen Punkte eine Einigung er¬
reicht wurde . Die Lauvtichwieriakeit lieae in der britischenForderung , daß die Kategorien nicht nur — wie die Fran¬
zosen es wünschen — bezüglich ihres Eeschiitzkalibers , son¬
dern auch bezüglich der Tonnage begrenzt werden

Der „Daily Herald " erklärt , daß Las Verlangen Frank»
reich» nach einer Erhöhungseine Eesamttonnage von 401000
aus 724 000 Tonnen einigermaßen verblüffend sei. Die
Aussichten würden sehr Lüster sein , wenn nicht zu hoffenwäre , daß diese Forderung in kaufmänischem Sinne ge¬meint sei.

Um dir MWergesetz
Berlin, 13 . Febr. Bei der Beratung des Reichsministergeseyesim Haushalt -ausschuß des Reichstages kam es zu einer sehrbedeutungsvollen verfassungsrechtlichen Entscheidung . Die Re¬

gierungsvorlage bestimmt , - aß die Ernennungsurkunde einesneuen Reichskanzlers von diesem selbst und nicht von dem alte»
Reichskanzler gegenznzeichne « sei. Dagegen wendet sich mitallem Nachdruck die sozialdemokratische Fraktion , die mit der
Beantragung der Streichung dieses Paragraphen das Ziel ver.
folgte , jedes neue Kabinett von der Gegenzeichnung des ge¬
stürzten Kanzlers abhängig zu machen. Es ist klar, daß dieser
sozialdemokratische Vorstoß durchaus von Einflüssen der Tages¬
politik bestimmt war, insofern , als dadurch die Möglichkeit ge¬
schaffen werden sollte , ein künftiges Kabinett, das dem jetzigeneinmal Nachfolgen könnte , von der Gegenzeichnung des sozial¬
demokratischen Reichskanzlers Müller abhängig zu machen.

Die sozialdemokratische Fraktion blieb jedoch vollkommen
allein, da sich die Vertreter sämtlicher anderer Fraktionen mir
Nachdruck dagegen wandten, die Befugnisse des Reichspräsidenten
durch einen solchen Antrag einzuschränken. Bei Stimmenthal,
tung der Kommunisten wurde dann mit allen gegen die sozial¬
demokratische!» Stimmen die Regierungsvorlage angenommen,
»ach welcher die Urkunde über die Ernennung eines neue»
Reichskanzlers »an diese« selbst gcgenznzeichnen ist.



Sette 2

Neues vom Tage
Panzerschiss „B" nicht im Etat

Berlin , 13. Febr . Eine der interessantesten Einzelteilen
des neuen Reichshaushalts ist die Tatsache , daß keine Rate
für das „Panzerschiff B" vorgesehen ist. Man hatte ur¬
sprünglich daran gedacht , eine kleine Summe einzusetzen,
die dann aus Einsparungen auf anderen Gebieten des
Reichswehretals soweit ergänzt werden sollte , daß mit dem
Bau praktisch begonnen werden konnte . Angesichts des
Fehlbetrages , den der Etat ohnehin aufweist, ist aber auch
von diesem Plan Abstand genommen worden. Darüber
hinaus dürfte der Verzicht aber auch starke politische Gründe
haben , die vor allem dem Bestreben entspringen, der Re¬
gierungskoalition weitere Belastungen zu ersparen. In
politischen Kreisen wird darauf hingewiesen, daß die Etats-
osrhandlungen ohnehin außerordentlich schwierig sind und
daß es deshalb unmöglich ist. erneut einen Konfliktstoff
,n die Debatte zu werfen.

Artikel 42 «nd 58 des bayerischen Landtagswahlgesetzes
verfassungswidrig

München, 13. Febr . Der bayerische Staatsgerichtshof hat
nach eingehenden Beratungen in der Frage der Verfassungs¬
mäßigkeit des bayerischen Landeswahlgesetzes folgende Ent¬
scheidung ergehen lassen : Die Artikel 42 und 58 des baye¬
rischen Landeswahlgesetzes in der Fassung vom 3V . März
1028 verstoßen gegen die Reichsversassung. Die beanstan¬
deten Artikel des Wahlgesetzes betreffen die Bestellung der
15 Landtagsabgeordneten , die bekanntlich nach dem Ge-
samtstiwmenverhältnis von den Vertrauensmännern der
einzelnen Parteien bestimmt werden. Der Landtag hat nun¬
mehr auf Grund der Entscheidung des Staatsgerichtshofss
die Wahlprüfung vorzunehmen. Er wird auch nicht umhin
können , das Landeswahlgejetz entsprechend der Entscheidung
des Staatsgerlchtshofes abzuändern.

Vorerst keine Neuwahlen in Bayer«
München, 13. Febr . Die amtliche bayrische Pressestelle

vertritt den Standpunkt , daß sich eine Notwendigkeit zu«
Vornahme von Neuwahlen im gegenwärtigen Augenblick
aus der Entscheidung des Staatsgerichtshofes nicht ergebe,
denn die von antragstellenden Parteien angezweifelten
Hauptgrundlageln des bayerischen Landtagswahlrechtes
seien durch den Spruch des Staatsgerichtshofes als der Ver¬
fassung entsprechend festgestellt worden.

Aus den Verhandlungen beim Reichsfinanzminister
Weiter wird erwogen , zur Tilgung der Fehlbeträge aus der

Arbeitslosenversicherung einen Zuschlag zur Einkommensteuer in
Höhe von 10—15 Prozent für ein Jahr eventuell auch sür zwei
Jahrt zu erheben. Man erwartet hiervon einen Betrag von et¬
wa 15Ü bis 180 Millionen Mark im Jahre . Neben diesem Plan
wird der Gedanke erwogen , einen Abzug von ein Prozent von
dem Gehalt aller Festbesoldeten, soweit sie nicht angestellten-
versicherungspslichtig find, zu erbeben . Auch in diesem Falle
soll die Abgage, wie das Nachrichtenbüro des Vereins deut¬
scher Zeitungsverleger hört , die als Notopfer gedacht ist, für
ein Jabr , höchstens für zwei Jabre erhoben werden. Der Er¬
trag wird auch hier auf etwa ISO—180 Millionen Mark ge¬
schätzt Es bestehen gegen diese beiden Pläne aber in parlamen¬
tarischen Kreisen sehr starke Bedenken. Der weitere Bedarf soll
gedeckt werden , aus der Erhöhung der Umsatzsteuer » oder aber,
falls sich diese nicht durchsetzen läßt , aus der Erhöhung des Kaf¬
fee- und TeHolles . Endlich sollen beim Haushaltsplan Erspar¬
nisse gemacht werden in Höbe von rung 180 Millionen.

KV Schulkinder durch eine Explosion verletzt
Neuyork, 13. Febr . Im Stadtteil Brooklyn wurde ein ein¬

stöckiges Backfteingebäude durch eine Explosion zerstört. Die Ge¬
walt der Explosion war so groß, dah auch die Fensterscheiben
einer gegenüberliegenden Volksschule zertrümmert und durch
die herumfliegenden Elassvlitter etwa KV Schulkinder verletzt
wurden , davon 10 so schwer, dab sie in ei» Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte».

Schwnrzwöldrr T«,e*zrit »»s ,,« »» de« Tannen"

Württembergischer Landtag !
Die Forstverwaltung im Finanzausschuß !

Stuttgart , 13. Febr . In einer Sitzung des Finanzausschusses !
berichtete Abg. Dr . von Hieber über Kap . 8V (Forsten) . Aus
seine Anfrage erwiderte Finanzminister Dr . Dehlinger , daß an¬
gesichts der sinkenden Holzpreise mit einem Rückgang des Rein¬
ertrags der Forsten zu rechnen sei. Gegenwärtig stehen die Holz¬
preise auf 90 bis 95 Prozent der Forsttaxe . Ein Zentrumsredner
weist darauf hin , daß bei den Handelsvertragsverhandlungsn
der deutsche Wald bis jetzt sehr schlecht weggekommen sei und
daß eine Zollerhöhung für Rundholz , insbesondere aber für
Schnittholz , verlangt werden müsse. Ein gemeinsamer Antrag
der Regierungsparteien , das Staatsministerium zu ersuchen,
bet der Reichsregierung dahin zu wirken, daß sie bei den Ver¬
handlungen über Aenderungen des Zolltarifs für einen ver¬
stärkten Zollschutz für Holz, insbesondere für Schnittholz , sich ein¬
setzt, wurde mit 12 Ja bei 1 Enthaltungen angenommen. Dem
Antrag Scheffold (Z .) und Dr . Wider (BP ) , bei Holzverkäufen
die Anzahlung von bisher 29 Prozent bis auf weiteres auf
15 Prozent herabzusetzen , wurde seitens der Forstdirektion wider¬
sprochen . Der Antrag wurde aber bei Stimmverweigerung der
Sozialdemokatie mit 10 Ja angenommen.

Mit 16 Ja gegen 1 Nein wurde folgender gemeinschaftliche
Antrag fast aller Parteien angenommen : Zur Hebung des Ver¬
brauchs von deutschem Holz das Staatsministerium zu ersuchen,
bei Ausschreibungen die Staatsbehörden anzuweisen und auf
die Gemeindebehörden einzuwirken , damit inländisches Holz vor¬
geschrieben wird . Die Kap . 95 ( Staatsanzeiger ) , 96 (Regie¬
rungsblatt ) , 97 (Staatslotterie ) , 98 ( verschiedene Einnahmen
bei der Staatshauptkasse unmittelbar ) werden in rascher Folge
genehmigt . Dem Staatsanzeiger werden künftig Abschriften
aller Anträge zugestellt werden , die im Finanzausschuß behandelt
werden . Die Einnahmen aus der Staatslotterie werden sich im
Planjahr 1930 von 803 000 auf 903 000 Mk . erhöhen. Ueber die
Reichsleistungen für die Uebertragung der staatlichen Eisen¬
bahnen und der Post werden nach den Erklärungen des Finanz¬
ministers noch in dieser Woche in Berlin Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium stattsinden . Ob eine Verständigung er¬
zielt werden könne , sei zweifelhaft . Die Entscheidung des Staats¬
gerichtshofs würde dann bald zu erwarten sein.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14. Februar 1930.

Probe -Wäschen . Auf das heute Freitag nachmittag
3 Uhr und abends 8 Uhr stattfindende Probe -Wäschen im
Easthof zur „Traube " machen wir die Interessenten noch¬
mals aufmerksam, umsomehr, als der Besuch sehr lohnend
ist , auch erhalten Besucher bei Bestellung des Original
Fix - Waschlomprestors Vorzugspreise. Wir können den
Besuch der Vorführung jedermann nur bestens empfehlen.

Von der Handwerkskammer . Die Handwerkskammer
Reutlingen macht darauf aufmerksam, daß auf An¬
trag der verschiedenen Landesfachverbände die Kammern
verschiedene Abänderungen an den seitherigen Höchstzahl¬
bestimmungen vorgenommen haben , die am 16 . Januar
1930 nunmehr vom Wirtschaftsministerium genehmigt

AmMontsg beginnenwir
mit unserem neuen äußerst spannenden Roman

. Spione aus Sre"
! von Edwin Demel
j . . . . Die sehr sympathische Liebesgeschichte des deutschen
z Schiffsarztes läuft nicht , wie häufig , neben dem Geschehenen,

sondern die ganze Linie der Handlung ist aus einem
Guß . — — Spannung und Anteilnahme scheint umso
eher gesichert , weil der Roman trotz des lebhaften
Geschehens unglaubhafte Uebertreibungen vermeidet . . . .

Lisernv I^iebs
Noma» von Leonti « « von Winterfeld . Plate«

(Schluß .)
Ich habe Euch damals schon geliebt , Herr Ratimer , aber

ichwußte noch zu wenig von Eurer Seele . Ich habe Männer
kennen gelernt , die um ihres Vorteils willen den Nacken
beugten . Und ich haste nichts so sehr als Sklaven . Ich wußte,
daß ich nur einmal dem Manne folgen würde , der nie sein
Knie gebeugt vor Menschen . Ihr wißt , daß ich immer wie¬
der versuchte , Euch in die Knie zu zwingen . Ihr tatet es
nicht. Meine Seele hat gezittert , daß Ihr schwach werden
und knien könntet . Ich hätte Euch dann nicht mehr lieben
gedurft . Weil Frau Iadwig nur lieben kann, was groß
und stolz und stark . Als sie gestern Euern Kerker zu¬
mauerten , habe ich gebangt davor , daß Ihr in der Todes¬
stunde noch Euer Knie beugtet aus Menschenfurcht. Ee-
jubelt hat meine Seele , als sie sah , daß Ihr fest bliebt . Als
der letzte Mauerstein geschlossen, wußte ich, daß Eure Seele
zu der meinen gehörte und daß Frau Iadwig nicht kleiner
wurde , wenn sie Euch liebte . Von da an suchte ich Euch zu
retten . Denn meine Seele und meine Liebe schrien nach
Euch.

Ich kannte den Gang wohl , den mein Vater einst zu¬
mauern ließ. Anders konnte ich nicht in Euern Kerker,
da am Wall die Wachen standen.

Wenn mein Vater erfährt , was ichgetan , bin ich nicht
mehr sein Kind . Denn er haßt Euch . Wir müssen uns ver¬
bergen und mit Morgengrauen über die Grenze . Da sindwir sicher .

"
Er sah sie an . Ein Schütteln ging durch seinen Körper.
2hre Knie umklammerte er und barg sein Haupt in

rhrem Schoß.

« Es war das erstemal in seinem Leben, daß Herr Rati-
l mer vor Menschen kniete.
i Sie beugte sich tief über ihn und hob mit beiden Hän-
? den sein stolzes Haupt . Da preßte er sie an sich in namen-
i losem Glück. Unbeweglich ließ sie ihm ihre Lippen.
S Er sah ihr in die nachtschwarzen Augen,
k „Und nun will die stolze Frau Iadwig mit dem heimat-
! losen Ratimer ins Fremdland gehen ? "
! Sie nickte.
f „Das will ich , Ratimer , denn ich liebe dich , und wo du
l bist , ist nimmer Fremdland für mich. Weil meine Seele

Heimat gefunden hat bei dir . Es liegt eine Burg im' Meißner Land , die mein ist von der Mutter her . Dahin
! gehen wir . Nach Jahresfrist wird des Vaters Zorn sich
! gelegt haben , dieweil er hängt an mir . Dann mögen wir
- heimkehren.

"
^ Herr Ratimer stand auf und hielt ihr seine leeren Hände
s hin.

„Nichts habe ich , Frau Iadwig , denn ich bin ein armer
Geächteter ohne Heimat .

"
Da stand auch Frau Iadwig aus . Dicht zu ihm trat sieund legte ihr Haupt an seine Schulter.
„Gib du mir deine Liebe, mehr brauche ich nicht . Die¬weil die Liebe größer ist als aller Welten Pracht . Dieweil

Herrn Ratimers Liebe der Stolz und die Krone ist von
Frau Iadwig . Gehe mit mir , wohin du willst. Deine
Waffen hier in der Höhle werden uns Nahrung schaffen.Der Quell , der vom Felsen rinnt , stillt unfern Durst . Vorallen Unbill schirmt mich deine starke Hand . Ich will deinWeib sein , Ratimer vom Hockstein, weil ich dich liebe.

"
So standen sie aneinander . Hand in Hand und Livvcan Lippe .

^
Im Osten wurde es licht . Das Gewitter war vorüber¬

gezogen . Regentropfen hingen an den Halmen , als dieSonne aufging.
Da sah Herr Ratimer Frau Iadwig in die Augen.

>
>
i

Nr. 37

wurden . Der Wortlaut der Bestimmungen ist im „Württ.
Handwerk " Nr . 6 veröffentlicht worden . Angesichts der
Neueinstellung von Lehrlingen wird auf diese für das
Handwerk bestehenden Lehrlingshöchstzahlbestimmungen
besonders aufmerksam gemacht . Ausnahmen kann dis
Handwerkskammer in besonderen Füllen zulasten. Zu¬
widerhandelnde machen sich strafbar . Dazu kommt, daß
die Handwerkskammer die Lehrzeit solcher junger Leute»
die entgegen den Bestimmungen eingestellt wurden , auf die
ordnungsmäßige Lehrzeit nicht anrechnet. Es ist deshalb
durchaus zweckmäßig , daß sich die gesetzlichen Vertreter der
Lehrlinge vor der Einstellung rechtzeitig über die gelten¬
den Höchstzahlbestimmungen erkundigen und beim Lehr¬
herrn Klarheit über die Einhaltung der Vorschriften sich
verschaffen.

— Calw , 13. Februar . Auf Veranlassung des Ober¬
amts fand in letzter Woche eine Vaumwärterver-
sammlung statt , wobei 26 Gemeinden vertreten waren
und Oberamtsbaumwart Widmann vormittags einen Vor¬
trag hielt über Düngung und Schädlingsbekämpfung im
Obstbau . An Hand von kolorierten Tafeln der Obstbau¬
anstalt Oberzwehren legte er zahlenmäßig den Wert einer
Vollbringung dar , die auch das beste Mittel der Schädlings¬
bekämpfung darstells . Leider wurde die Schädlings¬
bekämpfung nicht mit größtem Nachdruck betrieben , weil im
vorigen Jahr die Obstzüchter kaum auf ihre Kosten ge¬
kommen seien und durch die übermäßige Einfuhr von Süd¬
früchten nur eine schwache Nachfrage nach unserem guten
schwäbischen Obst herrsche . In der Aussprache traten drei
Wünsche besonders hervor : Das Oberamt möge im kom¬
menden Herbst die Abhaltung eines Obstverpackungskurses
unter Zuziehung eines Sachverständigen von der Land¬
wirtschaftskammer veranstalten , das Oberamt möge für
den Oberamtsbezirk eine Obstvermittlungsstelle einrichten
und das Oberamt möge den Oberamtsbaumwart alljähr¬
lich in jedes Ort entsenden zur Abhaltung eines praktischen
Lehrgangs und eines Vortrags . Oberamtsbaumwart Wid¬
mann erwiderte , daß die Einrichtung einer Obstvermitt-
lungsstelle viel einfacher durch die örtlichen Darlehens --
kassenvereine geschehen könne, ähnlich wie es beim Einkauf
von Saatgut und Kunstdünger auch der Fall sei . Nach¬
mittags wurde die Motorbaumspritze und die dem Obst¬
bauverein gehörige Einradbaumspritze vorgeführt und
praktisch erläutert . Die Veranstaltung , die reich an Arbeit
und Belehrung war , bedeutete einen weiteren Schritt zur
tüchtigen Ausbildung des Baumwärterstandes im Bezirk.

»

Rottweil , 13 . Febr . (Erotzfeuer . ) In dem Oekono-
miegebäude der Heil- und Pflegeanstalt Rottenmünster , das
den Anstaltskomplex gegen Osten hin abschließt , brach heut«
früh Feuer aus . Dieses griff so rasch um sich , daß die um¬
fangreichen Gebäulichkeiten, mit großen Vorräten an Strohund Futter , innerhalb einer Stunde vollständig niederbran-
ten . Das Vieh, zirka 60 Stück und gegen 200 Schweine konn¬
ten mit großer Mühe gerettet werden. Die Feuerwehren
von Rottweil , Altstadt und Bühlingen waren zur Hilfelei¬
stung herbeigeöilt. Die Heilanstalt selbst, die von dem Oeko-
nomiegebäude zirka 100 Meter entfernt liegt , war nicht in
Gefahr.

Stuttgart , 13. Febr . (EinHungermarschderKom-
mu nisten .) Die Kommunisten veranstalten am 15. Feb¬
ruar den 1 . Landeskongreß der revolutionären Gewerk¬
schafts-Opposition. 400 Delegierte werden dazu im Saalbau
Mulle erwartet . In Verbindung mit dem Kongreß ist aus
dem Marktplatz eine Kundgebung geplant , der ein sog.
„Hungermarsch" vorausgehen soll.

Für den Nobelpreis vorgeschlagen. Der
große Senat der Technischen Hochschule Stuttgart hat ein-
stimmig beschlossen, an das Nobelprciskomitee in Oslo den
Antrag zu stellen , den als Friedensfreund und Kultur¬
pionier bekannten Musiker, Arzt , Theologen und Philo¬
sophen Dr . Albert Schweitzer , der schon seit längerer Zeit
Ehrenbürger der Stuttgarter Technischen Hochschule ist, zum
Friedensnobelpreis vorzuschlagen.

„In der Höhle habe ich noch Kriegsgewand und Speise.
Und wenn du wirklich mit mir wandern willst ins Fremd¬
land , so komm, du Mann in Erz ."

— Ende —

„P ' LMdent der Republik ! «
Von Emile Loubet , dem jetzt verstorbenen ehemaligen

Präsidenten der französischen Republik , erzählen die fran¬
zösischen Zeitungen eine hübsche Anekdote.

Er war schon alt und nicht mehr Präsident und lebte
gern auf dem Lande . Eines Tages begegnet er einer alten
Frau , die an Körben und Paketen schwer zu schleppen hat.Er hilft ihr tragen und begleitet sie nach Hause.

„Sagen Sie mir doch Ihren Namen !" sagt die Alte.
„Es gibt so wenig gute Leute heutzutage , da möchte ich
Ihren Namen wissen .

"
„Emile Loubet "

, sagt Loubet stolz-bescheiden.
„Na "

, sagt sie, „das ist ein Name so gut wie jeder andere
auch. Und was sind Sie von Beruf , wenn ich fragen darf ?"

„Ich bin Präsident der Republik gewesen ."
„Was Sie nicht sagen ! Präsident der Republik ! Und

davon können Sie leben ? "
Loubet , so schweigsam und zurückhaltend er war , er¬

zählte diese Geschichte gern und oft. Und er beendete sienie , ohne hinzuzufügen:
„Es gibt nicht viele Leute , von denen ich so viel gelernthabe , wie von dieser alten Frau !"

Hans Siemse «.

p . Reklame. 50 Millionen Mark , 12,3 Millionen Dol¬lar , im Jahre gibt eine einzige Zigarettenfabrik in Amerika
für Kundenwerbung aus.

p . Auf der Autoschau in London wurde ein Autobus
gezeigt, m dem ein Klavier eingebaut ist, um die Fahr » i
gaste wahrend längerer Reisen zu unterhalten.
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Verbaadsversammlang der Gemeia-rverbaiids Elektrizilätswerk Telvach-Statla«
Unter Leitung seines stellv. Vorsitzenden, Schultheiß Vraun-

Althengstett , hielt der E -E .T . am letzten Dienstag im „Badischen
Hof^ eine Verbandsversammlung ab , zu welcher sich die Ver¬
treter der Verbandsgemeinden vollzählig eingefunden hatten.
Don seiten der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung war in Vertretung von Präsident Michel
Oberbaurat Fleischhauer erschienen, die Oberämter Calw , Na¬
gold. Freudenstadt und Leonberg waren durch ihre Vorstande
vertreten . Nach der Begrühung trat man sofort in die Tages¬
ordnung ein . Behandelt wurde zunächst der der Verbandsver¬
sammlung vorliegende Geschäftsbericht für das Rechnungsjahr
1929 . Es heißt darin : Im Jahre 1929 ist eine weitere Steige¬
rung des Anschlußwertes festzustellen, die Zunahme der Mo¬
toren hat jedoch mit dem Vorjahre nicht Schritt gehalten und
ist gegenüber 1927 wesentlich zurückgeblieben. Der Stromabsatz
ist gegenüber dem Vorjahre nur unwesentlich gestiegen. Die
geringe Zunahme des Stromverbrauchs (192 890 KWSt .) hat
vornehmlich ihren Grund in der verschlechterten Wirtschaftslage
und auch in dem Umstand , daß das Versorgungsgebiet vorwie¬
gend ländlichen Charakter trägt , die landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung aber für weitere Energiemengen nicht aufnahmefähig ist.
Die Installationsabteilung war zufriedenstellend . Im Jahre
1929 wurden weitere Ortsnetze und Transformatorenstationen
umgebaut , und es ist zu hoffen , daß wir in einigen Jahren mit
diesen Umbauten fertig sind . Weiter ist die Fernleitung Wurz-
hach—Calmbach—Wildbad erstellt worden , und es wird die
Stadtgemeinde Wildbad seit November 1929 mit Strom belie¬
fert . Das Jahresergebnis ist als befriedigend zu bezeichnen,
dasselbe ist jedoch durch die große Wasserknappheit etwas un¬
günstig beeinflußt worden . Der Vorsitzende führte zu Geschäfts¬
bericht und Bilanz 1929 aus , man dürfe das verflossene Rech - ;
uungsjahr als ein normales Jahr mit geregeltem , befriedigen¬
dem Verlauf bezeichnen. Um absolute Betriebssicherheit zu ge¬
währleisten , beabsichtige die Verwaltung im Jahre 1930 den
2000 KW .-Transformator des Werkes durch einen 3000 KW .-
Transformator zu ersetzen und in Enzberg eine llmschaltstation
gleicher Stärke zu schaffen . Die Unkosten hiefür seien mit
100 000 Mark veranschlagt . In seinen weiteren Ausführungen
begrüßte der Vorsitzende die Gründung der Württ . Sammel¬
schienen AE ., welche sich auch für den S .E .T . sehr glücklich aus¬
gewirkt habe , und brachte seinen Dank gegenüber Präsident
Michel und Oberbaurat Fleischhauer , den verdienten Fördererndes Zusammenschlußes der württ . Elcktrizitätswirtschaft , zumAusdruck. Durch Eingehen einer Interessengemeinschaft zwischenden Eemeindeverbänden Hohenlohe -Oehringen , Tuttlingen , Enz¬
berg , Aistaig und Teinach sei ein weiterer Fortschritt erzieltworden . Der Gewinn aus dem Rechnungsjahr 1929 sei dem
Fonds für die Erneuerung der Werksanlagen zugeschlagen wor¬den , so daß die Rücklagen nunmehr den Stand von 1 Million
überschritten haben . Der Verwaltungsrat sei der Ansicht , daßdie Rücklagen jetzt eine zureichende Höhe erlangt hätten und
-um erstenmal eine Ausschüttung erfolgen solle, wie sie in den
Satzungen vorgesehen sei . Es sind hiebei zwei Möglichkeiten
gegeben : 1 . Verteilung der Ueberschüsse an die Verbands¬
gemeinden im Verhältnis ihrer Stromabnahme oder 2 . Sen¬
kung der Strompreise . Der Verwaltungsrat hat sich entschlossen,der Verbandsversammlung die Verteilung der Ueberschüsse an
die Verbandsgemeinden zu empfehlen . Eine Senkung der Strom¬
preise hält der Verwaltungsrat nicht für zweckmäßig , weil die
Preise des Werks bereits unter dem Landesdurchschnitt liegenund eine weitere Herabsetzung für den einzelnen wenig fühlbarwerde . Der Geschäftsbericht zeige, daß wir in einer Zeit trüber

Wirtschaftsnot leben , in der man nicht aus dem vollen wirt¬
schaften, sondern den Besitz wahren und wenn möglich mehren
müsse , Der Verwaltungsrat habe beschlossen, den Rücklagefondsnicht weiter zu stärken, sondern einen Teil der Ueberschüsse andie Verbandsgemeinden zu verteilen . Dann beleuchtete der
Verbandsdirektor die vorgeschlagene Ausschüttung an die Ge¬
meinden von der juristischen Seite und stellte den Satzungen
gemäß der Verbandsversammlung die Wahl frei . In der sichnun entwickelnden, lebhaften Aussprache traten Verbandsver¬
treter von Stammheim , Höfingen , Birkenfeld und Liebelsberg
für den Vorschlag des Verwaltungsrats ein , während Ver¬
bandsvertreter von Ostelsheim , Schwann und Schömberg sich
für eine Senkung der Strompreise aussprachen und besonderseine Verbesserung des Wohnungstarifs in den unteren vier
Stufen und im Kraststromtarif eine Ermäßigung der Earantie-
abnahme wünschten. Schließlich wurde der Vorschlag des Ver¬
waltungsrats , im Rechnungsjahr 1930 einen Teil der Ueber-
schüsse an die Verbandsgemeinden abzuführen und im Rech¬
nungsjahr 1931 , sofern sich in den Verhältnissen nichts ändert,
in gleicher Weise zu verfahren , mit großer Mehrheit von der
Verbandsversammlung angenommen . Zugleich erfolgte Geneh¬
migung der Rechnung für 1929 und Entlastung des Rechners.Die Verbandsversammlung nahm hierauf die Neuwahl des
Verbandsvorsitzenden und dessen Stellvertreters vor . Schult¬
heiß Vraun -Althengstett brachte zuvor nochmals den Dank an
den Ehrenvorsitzenden Stadtschultheiß a . D . Müller -Neubulach
für seine langjährige , verdienstvolle Verbandsleitung und an
die aus dem Verwaltungsrat scheidenden Mitglieder Eemeinde-
rat Seuffer von Schwann (an seine Stelle ist bereits Schultheiß
Maulbetsch -Hirsau getreten ) und Schultheiß Decker von Pfalz¬
grafenweiler in anerkennenden Worten zum Ausdruck. Dann
wurde in geheimer Abstimmung der bisherige stellv. Verbands¬
vorsitzende Schultheiß Vraun -Althengstett zum Verbandsvor¬
sitzenden gewählt . Er erhielt 132 Stimmen ; 5 Stimmzettel
waren leer , 4 Stimmen zersplittert . Der neue Verbandsvor-
fitzende dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen , Lat
um allseitige Unterstützung und versprach, jederzeit für ein gutes
Einvernehmen zwischen Verbandsverwaltung und Verbands¬
gemeinden besorgt zu sein. Ein Antrag von Schultheiß Dirr-
Stammheim , die Aufwandsentschädigung des Verbandsvor¬
sitzenden um 50 Prozent zu kürzen, wurde , nachdem Vertreter
der Gemeinden Ostelsheim , Herrenalb , Gechingen, Haiterbach,
Möttlingen und der Verbandsdirektor hiezu Stellung genom¬men hatten , gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt.Die nunmehr vorgenommene Wahl des stellv. Verbandsvor¬
sitzenden gestaltete sich etwas schwierig, da nach den Satzungen
absolute Stimmenmehrheit erforderlich war . Nach zwei gehei¬
men Wahlgängen und einem Stichentscheid zwischen Gemeinde¬
rat Vcster- Birkenfeld und Stadtschultheiß Bernhardt -Haiterbach
ging der letztere mit der absoluten Stimmenmehrheit von 73 St.
als stellv. Verbandsvorsitzender aus der Wahl hervor ; der Neu¬
gewählte nahm die Wahl dankend an und versprach, sich jeder¬
zeit für das Wohl des Verbands einzusetzen . Abschließend er¬
folgte die Zuwahl eines beratenden Mitgliedes zum Verwal¬
tungsrat für den Bezirk Freudenstadt . Die Wahl fiel auf
Schultheiß Künzle -Pfalzgrafenweiler . Damit war die Tages¬
ordnung erschöpft . Nachdem Verbandsdirektor Schmidt und
Oberingenieur Frick noch einige Fragen verwaltungs - und
betriebstechnischer Art aus der Mitte der Versammlung beant¬wortet hatten , konnte der Verbandsvorsitzendc die Verbands-
vcrsammlung schließen.

Waiblingen , 13. Febr . (Tödlicher Unfall .) Der
53 Jahre alte verheiratete Landwirt Ernst Frech in Klein¬
hegnach war in seinem Wald mit Holzfällen beschäftigt . Er
hatte eben eine Eiche zur Hälfte durchgesägt , als der glas¬
hart gefrorene Stamm zersprang und ihm auf die Brust
fiel . Der durch die ebenfalls anwesende Tochter des Frech
.herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Besigheim, 13 . Febr . (700 - Jahrfeierder Stakt .)Da im Jahre 1930 die Stadt Besigheim ihre 700-Jahrfeierbegehen kann, machte Stadtschultheiß Hayer in der letztenSitzung des Eemeinderats Vorschläge für die Einsetzung ei¬ner Kommission.
Welzheim, 13 . Febr . (Versteigerung eines Ho¬tels .) Für das Hotel am Ebnisee wurde in einem am

Montag auf dem Rathaus abgehaltenen freiwilligen Ver¬
steigerungstermin die Summe von 27 500 Mark ohne den» azu gehörigen Wald geboten. Der Wald , ungefähr 2tMorgen Boden (ohne Holz ) erbrachte einen Erlös von8600 Mark , während für das in Eausmannsweiler liegendeHotel mit Vaumgarten 15 000 Mark geboten wurden . Ein
Zuschlag ist nicht erfolgt.

Eningen OA . Reutlingen , 13. Febr . (3 0 I a h r e O r t s-
Vorsteher .) Der Eemeinderat nahm davon Kenntnis,daß die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körpsr-
fchaftsverwaltung das Gesuch des Vorsitzenden um Pen¬sionierung genehmigt hat . Schultheiß Hüzel kann damit aufden Tag hin auf eine 30jährige Tätigkeit in Eningen zu-riickblicken. Als Amtsverweser wurde Ratsschreiber Maier«instimmig bestellt.

! Der Bülicknöiind gegen he» StSLtctag
! Stuttgart , 13. Febr . Der „Schwäbische Landmaun "

, die Bun
j desschrist des württ . Bauern - und Weingärtnerbundes , schreib!zu dem Proteststurm der Städte gegen das Lastenausgleichsgeset- u . a . : Sobald die Städte mit ihren reichen Einnahmen , fetteni Beamten - und Oberbürgermeistergehältern etwas zugunsten derflachen Landes , von dem sie leben , tun sollen, dann ist der Teufellos . Wir sehen wieder einmal ganz deutlich, daß, wenn ver-
> sucht wird , den Landgemeinden eine bescheidene Entlastung ihrer! ungeheuer hohen Gemeindeumlagen zu geben und dafür die- großen Städte , deren Luxu- rusgaben in den letzten Jahren :n
x die Millionen gingen , etwas mehr zu belasten , jedes Gerechtig-keitsgefühl verloren geht. Wie diese Oberbürgermeister gesinnt
i sind , zeigt der Ausspruch des Ludwigsburger Oberbürgermeisters. Schmid, der behauptete : „An Hand meiner genauen Kenntnissel über Steuerkraft und Steuerbelastung der Erwerbszweige mutzgesagt werden , daß es einfach nicht der Wahrheit entspricht, daß- die Landwirtschaft im Vergleich zu den anderen Berufen beson-i ders belastet wäre ." Der Oberbürgermeister von Ludwigsburgi hat dabei sicherlich nicht an seinen Beruf und seine steuerliche. Belastung gedacht . Der hohe Herr bezahlt seine Einkommen-

/ (teuer und der Bauer bezahlt neben dieser — sofern er aus- seinem Betrieb ein Einkommen Herauswirtschaften kann —- Grund - und Gebäudesteuer für die Gemeinde , Umsatzsteuer fürsReich und ist mitbeteiligt an der Umlage des Amtsschadens.' Unsere Oberbürgermeister haben sich wirklich nicht als eine
, Zierde des Landes auf ihrem Städtetag gezeigt. Sie sind be-
s wußte Schrittmacher der Sozialdemokratie und trotz ihrem Lieb-- äugeln werden sie eines Tages von den Genossen hinweggefeat! werden.

Aus Bade« Handel und Verkehr
Pforzheim , 13. Febr . (Unter den Rädern desZugs . ) Der in 60er Jahren stehende , verheiratete Eise r-dreher Gustav Boch aus Niefern stieg aus Versehen statt inden nach Karlsruhe bestimmten Zug . Als der Zug anfuhr,bemerkte er »ein Versehen und wollte noch aussteigen . BeimAussteigen geriet er jedoch unter die Räder des KarlsruherZuges , wobei ihm beide Beine abgefahrn wurden . Das Sa¬nitätsauto brachte den Schwerverletzten nach dem Kranken¬haus , wo er aber schon nach einer Stunde verstarb.

RrodfM
^, ^ Esta «,15 . Febr . : 6.45 Ubr Morgengymnastik , von 10 tSchallvlatten . Nachrichten, Wetter . 14 Ubr Zuge»
7^. ltbr Sandbarmonika -Konzert , 16 Ubr Nachmit.ackonrert. 17.45 Uhr Zeit , Wetter , Sportfunk , 18.05 Ubr Bila
^ «^ k Lmas . 18.35 Ubr Kuriosa der Zensur . 19 Ubr ZeE Ubr Svanlfcher Unterricht . 19,30 Ubr 25 Jabre litera

Querschnitt durch die europäische Mu
kretU

^ 22 .36 Ubr Nack - - >.45 Ubr Fu,

! Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Februar
Zugetrieben : 2 Ochsen , 50 Jungbulln . 29 Jungrinder , 11 Kühe,: 163 Kälber , 468 Schweine. Unverkauft : 5 Jungbullen.Bullen: ausgem . 49—51 , vollfl . 45—48.

f Jungrinder: ausgem . 53—56, vollfl . 48—51, fl . 44—40.
z K ä lber : feinste Mast - u . beste Saugt 79- ^82 , mittl . 72—77.z Schweine: über 306 Pfd . 82—84 . von 246—300 Pitz . 83
: bis 84, von 200—240 Pfd . 83—84. von 160—200 Pfd . 81 —83,von, 120—160 und unter 120 Pfd . 78—80 , Sauen 61—71 . Ver-i rauf : Großvieb langsam , Kälber belebt , Schweine mäßig be-z lebt.

k Solzmarkt . Die Lage an den Rundholzmärkten bleibt weiter
» cubis . Papierbolz bat fortgesetzt guten Markt , wogegen die' Brettermärkte nach wie vor unter einer ausgesvrochcnen Ge-
! ichäftsstille zu leiden haben. Für Baubol » ist die Nachfrage ooll-°

kommen unbedeutend.
Folgende Holzverkäufe fanden in den letzten Tagen in denangeführten Gemeinden statt : Gemeinde Wart mit 100 Fm.Fi . u . Ta ., Durchschnittserlös 101 Prozent ; — Gemeinde

. Ebershardt mit 150 Fm . Fi . u . Ta ., 104—109 Prozent;' Gemeinde Fünfbronn mit 100 Fm . Fo . , 100 Prozent;Gemeinde Egenhausen mit 200 Fm . Fi . u . Ta . 98 Prozent,— Gemeinde lleberberg mit 500 Fm . Fi . u . Ta ., 96 Prozent;— Gemeinde Erömbachmit 300 Fm . Fi . u . Ta . . 108 Prozent,Z — Gemeinde Stmmersfeld mit 200 Fm . Forchen. 95 bis
r 102 Prozent.

Letzte Nachrichten
Bayerische Bolkspartei doch für Biersteuererhöhung?Berlin , 14 . Februar . Die „Vossische Zeitung " meldet:

Es scheint , als ob zwischen dem Zentrum und der Baye¬
rischen Volkspartei bereits Fühlungnahmen mit dem Er¬
gebnis genommen worden sind, daß die Bayerische Volks¬
partei , wenn auch schweren Herzens , sich bereit erklärenwürde , der erhöhten Biersteuer zuzustimmen, wenn sie um
diesen Preis durch Mehrüberweisung aus dem Aufkommenan Umsatzsteuer Garantien für die bayerischen Landes-
finanzen bekomme.
Haftpflicht der Reichsbeamte « bei Etatitberschreitunge«

Berlin , 14 . Februar . Nach einer Meldung des Sozial¬
demokratischen Pressedienstes ist der Bericht des Haus¬
haltsausschusses dem Reichstag zugegangen , der sich mitder Prüfung der Einzelabschlüsse des Etats für 1928 be¬
schäftigt. In diesem Bericht verlangt der Bericht vom
Reichstag , daß für eine ganze Reihe von Haushaltsüber¬
schreitungen und außerplanmäßigen Ausgaben , die von den
verschiedenen Verwaltungen während des Etatsjahres1928 getätigt worden sind , die gesetzlich erforderliche Ge¬
nehmigung versagt wird . Die Folge der Nichtgenehmigungeiner solchen Haushaltsüberschreitung ist , daß der für die
lleberschreitung verantwortliche Beamte gezwungen wer¬den kann, aus eigenen Mitteln für den Verlust aufzukom¬men, den das Reich durch die Mehrausgabe erleidet.
18 088 Hektar deutschen Grundbesitzes werden enteignetBerlin » 14 . Februar . Nach der polnischen Parzellie¬

rungsliste für das Jahr 1930 , die jetzt laut „Deutscher
Tageszeitung " veröffentlicht worden ist, sollen dem Blatt
zufolge insgesamt auf Grund der sog. Agrarreform i»
Posen und Pomerellen zusammen 13 820 Hektar enteignetwerden . Der deutsche Besitz wird dabei mit 9980 Hektar
herangezogen , während nur 3840 Hektar von dem pol¬
nischen Grundbesitz zwangsparzelliert werden soll. In
Pomerellen werden 4780 Hektar deutschen Bodens enteig¬net , in Posen 5200 Hektar . Unter den 38 namentlich an¬
geführten Enteignungsprojekten handelt es sich in 28 Fäl¬len um deutschen Großgrundbesitz.

Preußen vor dem Staatsgerichtshof
Berlin » 14. Februar . Die Klagen der Volksrechtsparteiund des Völkisch-nationalen Blocks gegen das preußische

Wahlgesetz , kommen , laut „Germania "
, am 14 . und 15. d.

Mt . , vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich zur
Verhandlung . Den Vorsitz wird ReichsgerichtspräsidentDr . Bumke führen . — Die Klage der Parteien richtet sichim wesentlichen gegen § 32 Abs . 2 des preußischen Landes¬
wahlgesetzes, der besagt, daß keine der mit Wählvorschlägeu
hervorgetretenen Parteien aus den auf Landesliste gesam¬
melten Reststimmen mehr Sitze im Landtag erhalten darf,

l als sie in den Einzelkreisen oder in Wahlkreisverbänden
erwü -veil ^

Dollarfälscher vor Gericht
Berlin , 14 . Februar . Die Staatsanwaltschaft hat , laut

„Vörsenkurier "
, Anklage gegen drei Mitglieder einer weit¬

verzweigten internationalen Dollarfälscherbande erhöben.Die Anklage richtet sich gegen den Rumänen Jeremias , den
Ungarn Katz und den Tschechen Weiß , die sich sämtlich seitOktober in Moabit in Haft befinden . Die Fälschungen be¬
standen darin , daß aus Ein -Dollarnoten 100-Dollarnotenund aus 5-Dollarnoten 600 -Dollarnoten durch geschickteRadierungen und Nachzeichnungen gemacht worden waren.Der Sitz der Fälscherfabrik scheint in Antwerpen zu sein.

Familiennachrichten
Gestorben : Backnang : Margarethe Eottliebin Weber geb.Kübler . Stuttgart : Hofrat Max Schreiber . RichardSchmid , Oberbahnsekretär . Hermann Müller , Oberstudien-direktor . Walddorf O .A . Tübingen : G . Müller , Bezirksnotar.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge des Hochdrucks über dem Festland ist für Sams¬

tag vorwiegend heiteres , trockenes und frostiges Wette»
zu erwarten . ^

Verantwortlicher Schriftllit
'
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'
w^^ V ^ l

'
lmer .

"
Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei. Altensteig.

Mk, Marder, Alis
Kauft zu den höchsten Tagespreisen

Chr . SchAid» A teasteig
Hut - und Mützengeschäft

HltSnßeig.vpsittsenveiiro
4 unct 6 eckig

StscHeictesht
§pann-u .8inctectval )t
Oeahtspannee
Ovshtstifts
Tse- u . lOlriKsleksen
für Laune

große Vovrüts . Oui-cch AUschluß günstige Preise,
besonders für farmen

«sni «ensslen ssnlon
Eisenhancllung beim neuen Postamt

MM
MM
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«.leaenk ^anr anensleis ^
Am Samstag , den 15 . ds . Mts . findet
im Gasthof zum „ Grünen Baum * eine

bumopisnsobs
adsna -umsinsmins

statt , wozu die verehrten Mitglieder

nebst Angehörigen freundlichst eingeladen
werden.

Anfang 8 Uhr . Der Ausschuß.

x)
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N
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Pfalzgrafenweiler.

Kommenden Sonntag

im „St ?rnenscral-
wozu freundlichst einladet

me mus » msov » v.

Beginn 14^ .

acmung! aamung!
Sonntag , den 16 . Februar , von nachmittags 2 Uhr ab

Kroger
ksswsernsrsiu

Abends von 8 Uhr ab

Msskenvsn
wozu höflichst einladet

Uskov nsnm rum .. I .SMS !»-
. koneiasn.

Neuweiler.
Am kommenden Sonntag , den 16 . Februar

Hunde » und
TaubrubSrse

wozu freundlichst einladet
Rexer , zum „ Adler"

SMamlikaMilicum
zur Bekämpfung von Schädlingen
u. Krankheiten an Obstbäumenetc.

empfiehlt

8en « aprw2iaanoss ? zs
Iritz Schlumberger , Altensteig Tel . Nr. so'

Versand nach Auswärts.

(Vergl . den Artikel Obst- und Garten¬
bau in dieser Nummer !)

vor Not dein Mer zu bewahren,
fang in äer Jugend an zu sparen!

WreM - MkiliM
des

Lrlsgruvpe
Mrnsteig^

Kommenden Sonntag bei
genügender Beteiligung

Dchneeschuh-

Wanderurrg
auf dem Kniebis.

Dahin Autofahrt Altensteig
ab vorm . 8 Uhr.

Anmeldungen sofort in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Nagold

» mi z . Men
Sonntag , den 16 . Februar
1930 , ab 4 Uhr

öffentlicher

ab 6 Uhr 31

MMW
Narrentreiben aller Völker
Die schönsten und originell¬
sten Masken erhalten einen
Pieis . Keine Demaskierung
Eintritt frei!

Möbliertes , heizbares

3
für jungen Mann gesucht.

Angebote an
Möbelfabrik A . May

Altensteig.

»VU-k-kZ NKD L2» 0« r

Dieser

Bohnenkaffee
ist bester und stets frisch bei

Christian Burghard jr.
C . W . Lutz Nachf.

Inh . Fiitz Buhler jr.
Z. Wurster Nachf.
Fnh . Fr . Eckhard.

I

vsrssttmea Srs » rek/

für sich und Ihre familienangehörlgen ein 5par-
konto bei uns anzukgen!

Wir nehmen 5parge ! der von Mark 5 .— ab von
Jedermann entgegen bei hoher Verzinsung

e. 6 . m. b. 6.

« I' SMSIN ' VMV » sgoiais»
/^ . o c.

iürI7 ! itgIiLc! sr . geladsiieüäste o . von ihnen eingeiöhrte Personen

Ssmsrsg . is . ksvnusp.
? urii * assnas m asi»
wsmiusr m nasal . »

^ahrqslegenhei
't mit dem Omnibus ab /^ Itsnsteig (/^ arlctplair)

abends 7 llbr . ^ inladungsliarts miibringen.

W. ForlLamt Wlllett

Beigholz-

Derkauf
Am Dienstag , den 25.

Februar 1930 , nachm . 2 Uhr
in Neuwester im Gasthaus
zum „ Lamm " aus Staats-
wald I u . II rm : Rotbu . ,
33 Schir . , 65 Prgl . , 3 Klotzh . .
35 Anvr. ; Naüelh . : 100 Fo-
Roll . , 185 Nadelh .-Anbruch.
Losverzeichuiffe durch die
Forstdirektwn , G . f. H - Stutt¬
gart.

Forstait MMerg
Nadelholi-Stmm-

Hlll ;-Verka"s
im schriftlichen Aufstrich.

Am Freitag , den 21.
Februar 1930 , nachmittags

> 2Vr Uhr in Wildrerg im
„ Ochsen " aus Staatswalü

! Wildberg : D >str. I Liiidhaloe,
il . Kenael , ! Il . Dalching , VIII.
Langhalüe . IX . Schwarzenbach:
Stämme : 697 Fi , 342 Ta,
179 Fo , 1 La mit zus. Fm:
Kl . 10 . 71 I. . 41,07 II ..
107,03111 -, 109 .97 IV . , 128,89
V . . 58,55 VI . Abschnitte:
12 Fi , 7 Ta , 95 Fo mit
zus. Fm : Kl . 4,93 I . . 7 .25 II ,
16,53 III . , 21 .62 IV . , 14 .78 V . ,
0,99 VI.

Dedingunqsfreie , schriftl.
Angebote wollen verschlossen
und mit der Aufschrift: „ An¬
gebot auf Nadelholz Stamm¬
holz der Stadt Wildberg"
versehen bis spätestens Frei¬
tag den 21 . 2 . 30 , nachm.
2 Uhr beim Forstamt Wild¬
berg eingereicht werden . Er¬
öffnung der Angebote nachm.
2Vr Uhr im „ Ochsen " in
Wildberg . Losverzeichniste
durchs Forstamt.

Wem gehört die

GanS
die schon 2 Tage schreiend in
der Nagold unter der Kauf¬
hausbrücke nächtigt ? Der
Eigentümer wolle sich um das
frierende Tier kümmern und
es abholen.

V) «»! Orlppe , Nu tsa,
Uslserkk -it, Vsrscblslm-^ unA, Lronctilslkstarrk,

^Ltdms , ^ UEurk , i inke mau
nur 1°es „ Oi? 8 I"

I.8veu -Vrogerl « Heulen
-Vlteasteig

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Ebhausen.

Samstag onl Samstag

McizelsuPP
nebst guiem Stoff

Karl Wurster. Wirtschaft.

AL

Lin ? 08len

SSI'I'KN-
« nrussw nv
vsit unter ? rsi 8

XrrlXöbler, IckneiSermrlr.

Egenhausen , den 13. Februar 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
lieben Vaters

Wilhelm Wagmr
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer,
sowie des Herrn Blau , dem Kriegerverein und
dem Gesangverein für die Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Meistern , den 13 . Febr . 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden meiner lieben Tochter , unserer lieben
Mutter , Schwester und Schwägerin

Katharine Roller
erfahren durften , sagen mir unfern herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Hummel , für den Gesang des
Mädchenchors , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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